für Oberſchleſien 


Wir berichteten geſtern, daß der Staatsanwalt des 
Bezirksgerichts in Kattowitz dem zuſtändigen Unter⸗ 
gichungs richter einen Antrag auf Einleitung eines Unter⸗ 


der der ausgehobenen geheimen „Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Arbeiterbewegung“ in Oberſchleſien überſandt 
hat, welche Organiſation „die Lostrennung emesGebiets⸗ 
leiles des 1 e Oberſchleſiens“ 
in Ziele hatte 


Die Anklage wurde gegen 75 Mitglieder diefer Or⸗ 
genifation erhoben, jedoch ſcheint die Polizeiaktion gegen 
die Mitglieder der nationalſozialiſtiſchen Geheimorgani⸗ 
atton noch nicht abgeſchloſſen zu ſein, zumal, wie verlau⸗ 
let, neues belaſtendes Material in die Hände der Unter⸗ 

* gefallen ſein ſoll. 


„ Polſfa in“ t, daß die nach 
be e ae 55 nach nicht 


hland aus die 2 er⸗ 
en. Daher verweiſt die „Polſta Zachodnia“ darauf, 
wohl nicht mehr 13 3 a welche Zu: 
zwiſchen dieſer finatf en Geheimorga⸗ 
— — auf polniſchem Territorium und den Stellen in 
Deutſchland beſtehen müſſen, wenn man dieſe „Flücht⸗ 
Inge“ fofort aufnimmt und auch für ihre Verſorgung be⸗ 
müht iſt. Es ſoll bereits ein Lager von etwa 400 Per⸗ 
onen beftehen, und weitere Flüchtlinge werden noch er⸗ 
* * . des ge ſollen aus Ruda 
vier „Nazis“ Deutſchland geflohen 
kein, um ſich der Verhaftung zu entziehen. 


Wir ſind über die Abſichten dieſer „romantiſchen 
delden“ oder „irregeführten jungen Deutſchen“, wie fie 
von den offiziellen Nazi⸗ Deutſchen hierzulande bezeichnet 
werben, und ihrer Flucht ins Dritte Reich gar nicht über⸗ 
ticht, Man braucht bloß an das „Memelkorps“ in Oſt⸗ 
ſeußen zu denken, welches dort vor den Wahlen geſchun 
und durch Reichswehrſtellen ausgebildet und mit Waffen 
Wrjorgt wurde, um dann im Wahlkampf eine Rolle zu 
pielen, worüber der Prozeß in Kowno ja manche Enthül⸗ 
gen geliefert hat, die die hitlertreue Preſſe allerdings 
Leſern verſchwieg, um mehr in „eutehftung” zu de⸗ 
onftrieren. Bekannt iſt die öſterreichiſche L Legion im 
dritten Reich, die ſich aus geflohenen Nazis zuſammen⸗ 
ſet und die für einen Putſch in Oeſterreich durch die Na⸗ 
B eingeſetzt werden ſollte, nach der Ermordung von 
olg aber unter dem Druck des Auswärtigen Amtes 
nd der Militärs durch die Reichswehr am Pulſchen ber- 
rt worden iſt. Und man weiß ja auch vieles, was 

ion den Nazis in Eupen⸗Malmedy, in däniſch Schleswig⸗ 
Folſtein, die ebenſo, wie Polniſch⸗Oberſchleſien, „strittige“ 
Gebiete find, und in den Ländern, wo zahlreiche Deutſche 
Bohnen, getan wird, und über die Abſichten der Beein⸗ 
ſuſſung der Deutſchen durch die Nazi⸗Zentren im Reich. 


Wiir find heute Zeugen einer ſonderlichen Situatton: 
3 gibt i in Polen legale und geheime deutſche Nazis. Die 
Malen Nazis find wegen ihrer Loyalität gegenüber dem 
in Polen herrſchenden Regime anerkannt, und offizielle 
Nazi, mie Wiesner und Hasbach, find vom Stnatspräfi: 
Seten ſogar in den Senat berufen werden, und geheime 


Nazis, die als ſtaatsgefährlich angeſehen werden und die 


um ſtrafrechtlich wegen Landesverrats verfolgt werden. 


Fürwahr eine ſonderliche Situation, die auch ſchon 
als ſolche in Kreiſen des herrſchenden Regimes empfunden 
wird. So hat der führende Sejmabgeordnete Walewifi 
während der Ausſprache über das Budget des 
Innenminiſterrums nach der Be handlung der kom⸗ 
wuniſtiſchen und nationalſozialiſti chen Einflüſſe  geingt, 
daß es „verwunderlich ſei, wie bei uns fozinle oder na⸗ 
mtionale Bewegungen geduldet würden, deren Quellen 
ſch außerhalb der Staatsgrenzen beſänden“. Und der 


nuchungsverfahrens wegen Hochverrats gegen die Mitglie- 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiftföen Arbeitspartei Polens 


Volkswille 


Schriftleitung und Geimäftsktellen : 


Lodz. PBetrilauer Straße 109 


Telephon 13690 — Poltihed:Aonte 63:508 


Auttowis, Plebiscytewa 35; Vie Ii. Nenublitanfta 4, Tel. 1294 
were. 


Offizielle und geheime Hillerianer 


läſſige Hervortreten einiger deutſcher Organifation, beſon⸗ 
ders in Pommerellen“, aufmerkſam. 

Die Warſchauer Agentur „Preß“ läßt ſich aus Kat⸗ 
towitz berichten: 

„Die offiziellen Vertreter der legalen Hitler⸗ 
bewegung verſuchen ieht, ſich von der illegalen Ak⸗ 
tion abzuſondern. Den Kennern der Verhältniſſe in 
Schleſien iſt es ſchwer, ſich zu orientieren, welche ideologi⸗ 
ſchen Unterſchiede zwiſchen der offiziellen Hitlerbewegung, 
die vom Senator Wiesner und der „Kattowitzer Zeitung“ 
propagiert wird, und den Loſungen der demaskierten 
illegalen Hitlerbewegung beſteht. Man kann einzig feſt⸗ 
ſtellen, daß die offiziellen Leiter der durch die Staats⸗ 
behörden tolerierten Hitlerbewegung mehr vorſich⸗ 
tig geweſen ſind, während die weniger erfahrenen poli⸗ 
tiſchen Leiter der geheimen Hitlerbewegung wörtlich die 
durch den Hitlerismus propagierten Programmloſungen 
übernahmen“, 


Oplata pocztowa uiszczona ryczattem 


Einzeinummer 10 Gro chen 


Volksſtimme 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Der Vertreter der Preß⸗Agentur wurde auf einer 
Lug aufmerkſam gemacht, der wahrſcheinlich ein 
wichtige Rolle bei der weiteren Geſtaltung der politiſchen 
Verhältniſſe auf dem Gebiete der Wojewodſchaft Schle⸗ 
ſien haben wird. Es handelt ſich um das Verhältnis der 
Staatsbehörden zum Nationalſozialismus als politiſche 
Bewegung. Als vor zwei Jahren das polniſch⸗deutſche 
Abkommen unterzeichnet wurde, wurde erklärt, daß die 
Einſtellung Polens zu Berlin die gleiche fein wird, wie zu 


Moskau. Die kommuniſtiſche Bewegung iſt in Polen nicht 


toleriert und komnumiſtiſche Betätigung wird beſtraft, 
dagegen ift die bisherige Einſtellung zum ragt 
lismus eine ganz andere. 

Alle dieſe Stimmen weiſen darauf hin, daß wahr⸗ 
ſcheinlich eine andere Einſtellung der Staatsbehörden ge⸗ 
genüber der nationalſozialiſtiſchen Bewegung Platz grei⸗ 
fen wird. Die offiziellen Naziſten befürchten dies ſchon, 
denn ſie grenzen ſich von den illegalen ab, die man als 
„Romantiker“ und „Irregeführte“ bezeichnet, weil man 
zu feige iſt, zu den Taten dieſer Leute zu ſtehen, und um 
weiter als loyale und legale en beſtehen 
zu können. 


Streil! in der Lodzer Texlilinduſtrie 


Von nn ab in den Betrieben, die das Ablommen nicht einhalten 


bzw. nicht unterzeichnet haben. 


Nach den exfolgkoien Verhandlungen in der Textil⸗ 
induſtrie des Lodzer Bezirks traten geſtern unter Vorſitz 
des Vorſitzenden des Klaſſenverbandes der Textilarveiter 
Szezerkowfki die Vertreter der Textilarbeiterverbände zu⸗ 
ſammen, um Beſchluß über die weitere Aktion zu jaffen. 
5 Die Vertreter der Textilarbeiterverbände beſchloſſen 
einmütig, infolge der Unmöglichkeit, die Erledigung der 
von den Textilverbänden aufgeſtellten Forderungen auf 
dem Wege von Verhandlungen durchzuführen, mit der 
Streikaktian ab Montag, den 2. März, morgens zu be⸗ 
ginnen, und zwar in all denjenigen Textilbetrieben auf 
dem Gebiete der Stadt Lodz und des Lodzer Bezirks, die 
das verpflichtende kollektive Lohn⸗ und Arbeitsabkommen 
nicht einhalten bzw. nicht unlerzeichnet haben. 


In Sachen der von den Arbeiterverbänden aufge⸗ 
ſtellten Forderungen fanden bereits zwei Konferenzen 
zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern im Lodzer Ar⸗ 
beitsinſpektorat ſtatt, die aber leider als ergebnislos be⸗ 
trachtet werden müſſen. Die erſte Konferenz wurde, wie 
berichtet, am Montag abgehalten. Zu derſelben waren 
aber die geladenen zwei Unternehmerverbände gar nicht 
erſchienen, während die Vertreter einiger nichtorganiſier⸗ 
ten Firmen erklärten, daß bei ihnen das Abkommen ein⸗ 
gehalten werde. 

Geſtern nachmittag fand die zweite Konferenz in Sa⸗ 
chen des Konflikts in der Textilinduſtrie im Arbeitsinſpek⸗ 
torat ſtatt, und zwar diesmal zwiſchen den Vertretern der 
Arbeiterverbände und der Unternehmer aus den Provinz 


ſtüdten Pabianice, Zgierz, Zdunſka⸗Wola und Zelow. 


Ueber die Verhältniſſe in den Textilbetrieben im 


Todesſtrafe gegen öfterreihiiche 
Sozialiſten. 


In dem Prozeß gegen 27 öſterreichiſche Sozialiſten, 
die des Hochverrats angeklagt werden, weil ſie am Wie⸗ 
deraufbau der ſozialiſtiſchen Bewegung mitgewirkt haben 
ſullen, iſt der Beginn der Hauptverhandlung für den 16. 
März angeſetzt worden. Wie nunmehr bekannt gewor⸗ 
den iſt, wird der Staatsanwalt gegen die zwei als „Eä- 
delsführer“ bezeichneten Angeklagten, den ehemaligen 
Redakteur der „Arbeiter⸗Zeitung“ Karl Hans Sailer und 
die frühere Textilarbeiterin Marie Embart die Todes: 


Scnacia⸗Abgeordnete Marchlewſki machte auf das unzu- | ſtrafe beantragen. 


Lodzer Bezirk berichtete der Vorſitzende des Klaſender 
bandes der Textilarbeiter Szezerkowſftki. 

Die Vertreter des Unternehmerverbandes von 
Zdunſka⸗Wola erklärten, daß fie das Sammelab⸗ 
kommen ſeinerzeit unterzeichnet haben. Bezirksarbeſts⸗ 
inſpektor Wyrzykowſki bemerkte hierzu, daß von ſeiten der 
Inſpektion eine eingehende Kontrolle bezüglich der Ein 
haltung des Abkommens durchgeführt werden wird. 

Die Vertreter aus Pabianice, und zwar vom 
Verband der Kaufleute und Induſtriellen, erklärten, daß 
ſie wahrſcheinlich nach einer Beratung den Punkt Sezüg- 
lich der Zahlung für unverſchuldeten Stillſtand unterzeich⸗ 
nen werden. Es ſei ſchwierig, das Lohn- und Arbeitsab⸗ 
kommen einzuhalten. Es müßte in allen Betrieben eine 
Liſte der Tariflöhne und der gezahlten Akkordſätze öffent⸗ 
lich b werden. 

(Gegen ſolcher Art Bekanntmachung der Lohnſätze 
haben ſelbſtoerſtändlic die Arbeiterverbände nichts aus⸗ 
zuſetzen, wenn die Lohnſätze nur dem Abkommen enkſpre⸗ 
chen und tatſächlich eingehalten werden.) 

Die Vertreter aus Zgierz vom Verband der Web⸗ 
meiſter — die Vertreter der Lohnunternehmer waren nicht 
erſchienen — erklärten ſich bereit, das Abkommen zu un⸗ 
terzeichnen, wenn es den Beſitzern von einzelnen Web⸗ 
ſtühlen verboten ſein wird, mehr als 8 Stunden täglich zu 
arbeiten. (Dieſer Art Bedingung iſt praktiſch nicht ourch⸗ 
führbar.) 

Die Konferenz führte ſomit zu feinem poſitiven Er⸗ 
gebnis, d. h. zu einer tatſächlichen Sicherung der Einhal⸗ 
tung des verpflichtenden Lohn⸗ und Arbeitsabkommens. 
Von ſeiten der Arbeiterverbände wurde dies auch 
allem Nachdruck eee ee ee ee eee 


mit 


!!! FE FETTE ER iſt nicht * daß die Öfterreichtiche Dik⸗ 
tatur es wagen wird, tatſächlich Todesurteile vollziehen 
ober auch nur verhängen zu laſſen. Aber ſchon die bloße 
Tatſache, daß Todesurteile gegen Menſchen geforder! 
werden können, denen die Anklage ſelbſt nichts anderes 
vorwirft, als die Betätigung ſozialiſtiſcher Geſinnung 

und die Aufrechterhaltung von Beziehungen zur Sozia- 
ſtiſchen Arbeiter⸗Internationale, verrät mit aller Dent 

lichkeit den Charakter dieſes Prozeſſes. Offenbar wollen 

| bie öſterreichiſchen Machthaber durch den Antrag auf To⸗ 

desſtrafe erreichen, daß jede noch ſo furchtbare Kerker⸗ 

ſtrafe, die fie zu verhängen gedenken, als verhältnismäßig 

milde erſcheint. Aber dieſes Manöver wird nicht ge⸗ 
linaenl a 


| Heine baltiſche Republik Eſtland. 


Vorausgegangen war eine Volksabſtimmung, 


darauffolgenden Kampfes um die 


rechtsbürgerliche Schichten, 


— 


ſein. Die Demarche trage ' 
— Charalter einer Erhebung im Rahmen des Kon⸗ 1 


1 
9 


Eſtland -eine dit atur in Rückbi dung 


Während der Faſchismus in einer Reihe von Län⸗ 
dern, in denen er noch nicht zur Macht gelangt iſt, nach 
wie vor eine ernſte Gefahr darſtellt, ſind in der letzten 
Zeit in einigen Ländern der Dichtatur deutliche Anzei⸗ 
chen dafür wahrzunehmen, daß die reaktionäre Welle 
ihren Höhepunkt überſchritten hat und ſtellenweiſe zurück⸗ 
zuebben beginnt. Zu dieſen Ländern gehört auch die 


In Eſtland beſteht ſeit zwei Jahren eine faktiſche 
Diktatur des Staatspräſidenten Päts und des Militär 
kommandanten General Laidoner. Die Verfaſſung 
wurde allerdings „verfaſſungsmäßig“ ſuſpendiert, die po⸗ 
litiſchen Parteien find nicht aufgelöſt, es iſt ihnen nur 
unter dem Ausnahmezuſtand jede Tätigkeit unterſagt. 
in der ein 
„Freiheitskämpfern“ vorgelegter 


von den faſchiſtiſchen 


Entwurf zur Abänderung der demokratiſchen Verfaſſung 


mit großer Mehrheit angenommen wurde. Während des 
Staatspräſidentſchaft 
arbeiteten die Faſchiſten offen auf einen Putſch hin. Der 
proviſoriſche Staat3präfident Päts aber benüßte die 
außerordentlichen Vollmachten, die ihm die Verfaſſungs⸗ 
änderung ſelbſt gegeben hatte, um am 12 März 1934 
den „Freiheitskriegerbund“ oufzulöfen, die faſchiſtiſchen 
Führer verhaften zu laſſen und, geſtützt auf bäuerlich⸗ 
ſeine eigene Diktatur aufzu⸗ 
richten. 

In den zwei Jahren ihres Beſtandes hat ſich dieſe 
Diktatur ziemlich ſtark abgenutzt. Dazu kam in der jüng⸗ 


ſten Zeit ein neuerlicher Verſuch der Faſchiſten, ſich mit 


Gewalt der Herrſchaft zu bemächtigen. In Dezember 
1935 wurde ein weitverzweigter Putſchplan der „Frei⸗ 
heitskrieger“ aufgedeckt, in den hohe Offiziete und frühere 
Politiker verwickelt ſind und deſſen Fäden zu den Rechts⸗ 
kreiſen im benachbarten Finnland, insbeſondere aber zu 
den deutſchen Nazi — den Vorbildern und Geldgebern 
der „Freiheitskrieger“ — hinführen. Zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen wurden vorgenommen. 

In ſeiner Neujahrsbotſchaft hat daraufhin der 
Staatspräſident Päts eine neue Reform der Ver⸗ 
faſſung angekündigt. Am 23., 24. und 25. Februar 
fand eine Volksabſtimmung über einen von der 
Regierung vorgelegten Entwurf ſtatt, der die Einberu⸗ 


fung einer Nationalperſammlung vorſieht, die die be⸗ 
ſtehende Verfaſſung abändern oder eine neue ausarbeiten 


ſoll. Die Nationalveuſammlung ſoll aus zwei Kammern 
beſtehen. Die erfte Kammer (80 Mitglieder) ſoll vom 
Volke in allgemeinen und geheimen Wahlen gewählt 
werden, wobei aber nicht mehr das Proportionalmay' 
recht, ſondern das Majoritätswahlrecht nach engliſchem 
Muſter gilt. Die bisher ſuſpendierten politiſchen Nar⸗ 
teien, auch die Sozialdemokratie, ſind wieder zugelaſſen. 
Die zweite Kammer (40 Mitglieder) wird nach ſtändiſchen 
Frundſätzen aus Vertretern der Gerichte ſowie aus von 
ter Regierung ernannten Perſonen zuſammengeſetzt. Be⸗ 
ſteht zwiſchen den beiden Kammern eine Meinungsver⸗ 


ſchiedenheit, ſo entſcheidet eine Vollverſammlung beider 


mit einfacher Mehrheit. Die Verfaſſungsarbeit ſoll bin⸗ 
nen ſechs Monaten beendet werden. - 

Man hat es alſo hier mit einem Mittelding zwiſchen 
demokratiſchen und „autoritären“ Formen zu tun, wobei 
ſchon das Wahlſyſtem in dem vorwiegend agrariſchen 
Lande der Regierung eine Mehrheit ſichert. Ob auf die⸗ 


ſem Wege eine Rückkehr zu wirklich demokratiſchen Staats 


einrichtungen erfolgt, wird die Zukunft lehren. 
Reval, 25. Februar. Die vom eſtniſchen Staats⸗ 


Präſidenten Dr. Paetz auf den 23., 24. und 25. Februar 
angeſetzte Volksabſtimmung hat ſich mit überwältigender 


Mehrheit für den Antrag ausgeſprochen, dem Staatsprä⸗ 
ſidenten Vollmacht zu erteilen, eine Nationalverſamm⸗ 
lung einzuberufen, die die gegenwärtige Verſaſſung des 
eſtländiſchen Freiſtaates abändern oder im Bedarfsfalle 
eine neue Verfaſſung ausarbeiten und annehmen ſoll. 

Nach dem vorläufigen Abſtimmungsergebnis haben 
ſich 75 Prozent der Abſtimmenden für den Antrag des 
Staatspräſidenten ausgeſprochen. Die Volkabſtimmung, 
an der ſich 85 Prozent der Abſtimmungsberechtigten betei⸗ 
ligten, iſt in völliger Ordnung verlaufen. 


1 Der Vatilan fordert Klarheit von Berlin 


Wien, 25. Februar. Die „Reichspoſt“ veröffent⸗ 
licht eine Privatinformation aus vatikaniſchen Kreiſen, 
worin es heißt, daß der Vatikan durch die päpſtliche Nun⸗ 
tiatur in Berlin ſich mit neuen Anfragen an die Berliner 

Regierung im Hinblick auf die jüngſten Verhaftungen katho⸗ 


lischer Jugendführer gewendet und um Bekanntgabe des 


Materials erſucht habe. Der amtliche Bericht der Berli⸗ 
ner Nuntiatur wird dann die Grundlage zu einer Aus⸗ 
ſprache mit den zuſtändigen Stellen der Reichsregierung 
bilden. Weiter werden vom Vatikan an die Reichsregie⸗ 


rung Anfragen gerichtet über die amtliche Zulaſſung der 
neuen heidniſchen Organiſationen neben den anerkannten 


chriſtlichen Religionsgemeinſchaften. Da unter Umſtän⸗ 
den das weitere Verhältnis von Kirche und Staat in 


Dieutſchland von der ſich ankündenden radikalen Entwick⸗ 


lung in Deutſchland abhängig ſein wird, meſſe man der 
Antwort der Reichsregierung auf dieſe Rückfragen Rome 
beſondere Bedeutung bei. Ein Termin für die Beant⸗ 
wortung dürfte ſeitens des Vatikans nicht geſtellt worden 
vielmehr den üblichen diplo⸗ 


Bollspitung — Mittwoch, ben 28. Fehrnar 1988 


Italien hält Konflilt mit England offen. 


Eine italieniihe Note an England in Sachen der Slottenallion im Mittelmeer. 


Ro m, B. Februar. Die italieniſche Regierung hat | zichten. Die Frage, mo und in welcher Form die Aus ⸗ 
der engliſchen Regierung durch Vermittlung der italieni⸗ | tragımg dieſes Konflikts erfolgen wird, läßt Italien dabei 
ſchen Botſchaft in London folgende Antwornote betreffend vollkommen offen. 


die franzöſiſch⸗engliſche Flottenverſtändigung im Mittel⸗ 
Apr a e | Italſen lehnt Flottenab'ommen ab. 
„Die italieniſche Regierung bezieht ſich auf die von ſolange Sühnemaßnahmen angewandt werden. 
der engliſchen Regierung unter dem 14. Februar gemachte London, 25. Februar. In London wird allgemein 
Mitteilung und nimmt Kenntnis davon, daß in der Ant | auenemmen, daß es in den engliſch⸗italieniſchen Be pe- 
r TR 5 4 chungen über den Flottenvertrag zu ernſthaften politiſchen 
wort auf die von der italieniſchen Regierung gemachten Schwierigleiten gekommen iſt, indem darauf hingewieſen 
Bemerkungen betreffend das engliſche Memorandum vom wird, daß außerhalb des Flottenprogramms auch) poli⸗ 
22. Januar und die von der engliſchen Regierung damit tiſche Fragen aufgemorfen worden find. Italien werde 
bezogene Stellung von dieſer kein Argument ange keinerlei Flottenabtommen unterzeichnen, das etwa in 
führt worden iſt. Die italieniſche Regierung hält daher London erzielt werden ſollte, ſolange die Sühnemaßnah⸗ 
ihren eigenen Staudpuukt betreffend die von der engli⸗ en rs Af ation berichtet, daß die nächte Bei 
2 1 im Mitte führte Flotten · " 5b ſoztatt UA at) B die näch e Beſpre⸗ 
ſchen Regierung im Imeer herbeige chung zwiſchen den Italienern und den Engländern unter 
oktion und Flottenverſtändigung aufrecht und behält ſich Vorſitz Edens und Beteiligung Grandis am Freitag in 
vor, die Frage an der Stelle und in dem Zeitpunkt, die London ſtattfinden dürfte. 
fie für geeigneter halten wird, wieder auf zumerſen“. „Preß Aſſoziation“ bemerkt dazu, daß die Einfüh⸗ 
ER r a rung politiſcher Fragen notwendigerweiſe die Arbeit der 
„Die in dieſer italieniſchen Note erwähnte engliſche] Krnferenz ſchwierig mache und fie ſomit möglicherweiſe 
Mitteilung vom 14. Februar war die Beſtätigung des gefährde. Es ſei noch nicht erſichtlich, ob die Italiener 
Empjanges der italieniſchenpProteſtnote gegen die Schritte, ihre politiſchen Forderungen fo weit verfolgen würden, 
die England getan hat, um für den Fall eines italien daß die Konferenz zum Scheitern gebracht werde. Die 
ſchen Angriffs auf irgendeines der Länder, die fi an den | Haltung der britiſchen Abordnung ſei jedoch klar: ſie 
Sühnemaßnahmen beteiligen, von den Mittelmeermächten werde dem nicht zuſtimmen, daß die Konferenz für die 
die Verſicherung einer gegenſeitigen Beiſtandsleiſtung zu | qualitative Begrenzung der Flottenrüſtungen zu einer 
erhalten. Die britiſche Note fügte damals Hinzu daß politiſchen Kampfbahn werde. „Preß Aſſoziation“ be⸗ 
eine Fortſezung des Schriftwechſels über dieſes Thema hauptet weiter, daß man ſich bereits ſehr lebhaft mit der 
nach engliſcher Auffaſſung keinem nützlichen Zweck dienen | Frage beſchäftige, was geſchehen werde, wenn die vier 
könnte. Mächte zu keinem Uebereinkommen gelangten. Es ſei 
Mit dieſer Note dokumentiert die italieniſche Regie⸗ möglich, daß in dieſem Falle ein Verſuch von Grokbri- 
rung alſo, daß fie den Konflikt mit England wegen deſſen tannien und Amerika gemacht werde, zu einem Ueberein⸗ 
Mittelmeerpoliti als weiterhin beſtehend betrachtet und 
nicht gewillt iſt, auf die Austragung desſelben zu ver⸗ 


kommen zu gelangen, das verhindern würde, daß es zu 
einem engliſch⸗amerikaniſchen Wettrüſten zur See komme. 
. * i 4 N » 
Die Abeſſinier melden wieder Erfolge. 
Bisher 17 italieniſche Flugzeuge abgeichoſſen. 


Addis Abeba, 25. Februar. Hier wurden heute lieniſchen Offenſive vor allem in Richtung von Makale 
Berichte über zwei Siege der abeſſiniſchen Truppen ver | zu reagieren. Im Tembien⸗ und Scire⸗Gebiet ſchleichen 
öſſentlicht. Ras Imru griff die Italiener in der Nähe ſich abeſſiniſche Abteilungen nachts durch die italieniſchen 
von Rama auf dem Wege nach Adua, 20 Kilometer ſüd⸗ Linien durch und greifen die vorgeſchobenen Poſten an 
lich vom Fluß Mareb, an. Die 5 5 Statienif sbericht Nr. 135 
abeſſimiſchen Angriff nicht Widerſtand lei alieniſcher Heeresbericht Nr. . 
VV . Der ee Heeresſ eric 

| „5. . ö ! ? 
Eten eee bene, -w Nr. 135 lautet: „An der Erythräa⸗Front iſt ſtarle Pa⸗ 
ttouillentätigteit zu verzeichnen. Im Tembien⸗Gebiet und 


haben, wo es ihnen gelang, ein 
ſüdlich des Amba Aladſchi hat die Luftwaffe feindliche Mb- 
teilungen mit Bomben belegt. Von der Somali⸗Front 


ſchinengewehrſeuer fo ſchwer zu beſchädigen, daß die les iſt nichts Bemerkenswertes zu berichten.“ 
herabſtitrzte. Drei Flugzeuginſaſſen fanden den Tod N 


. — auf abefraifcer Seite zum Niebergehen Die Nüſtunasberatungen in London. 
London, 25. Februar. Das engliſche Kabinelk 


wurden. 
Im Laufe des heutigen Tages haben itolteniſche hielt am Dienstag eine weitere Sitzung ab, in der erneu⸗ 
Flieger die Dörfer nördlich und östlich von Makalle mit das Abrüſtungsprogramm beſprochen wurde. 
Bomben belegt. eee 
London, W. Februar. An der ganzen Nordfront 
iſt eine lebhafte Patrouillentätigkeit der Italiener zu 
verzeichnen. Wie es ſcheint, bereiten die Italiener die Paris, 25. Februar. Außenminiſter Flandin hatte 
weiteren Operationen in Richtung von Amba Alabſchi] am Dienstag abend erneut eine Unterredung mit dem ita⸗ 
vor. Abeſſinier verſuchen auf den Erfolg der letzten ita⸗ lieniſchen Botſchafter. 


üb ndspalt Staatsvertrag nach dem Vorbild des engliſch⸗irakiſchen 
Die Ausſprache er den Deiſta 0 b verſpricht. Außerdem erklärt er, daß er ſich für die Auf⸗ 
Paris, 25. Februar. Die Ausſprache über den 


RN Wk g < N nahme Syriens in den Völkerbund einſetzen werde. 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Beiſtandspakt wurde Dienstag 
nachmittag von der Kammer wieder eee Als Neue Unruhen in Damaskus. 
erſter ſprach der Abgeordnete Baſtide im Namen des aus⸗ x & 2 

12 + : Jeruſale m, 85. Februar. In Damaskus kam es 
wärtigen Ausſchuſſes der Kammer, deren Vorſitz er inne erneut zu Unruhen und Zuſammenſtößen zwiſchen Demon⸗ 
bat. Er forderte die Kammer auf, eine ſchnelle und klare ſtranten und Militär. Es gab zwei Verwundete. Meh⸗ 
Entſcheidung im Sinne des Regierungdanirages zu fällen. rere Perſonen wurden verhaftet. Der Generalſtreil geht 

Paris, 26. Februar. Wie in hieſigen politiſchen weiter. Die Nationaliſten ſind teilweiſe auch mit der 

Kreiſen verlautet, glaubt man nicht, daß Flandin zur | neuen Regierung unzufrieden. Sie begründen dieſe Hal⸗ 


Der italieniſche Botſchafter erneut bei Flandin. 


Abſtimmung über die Ratifizierung des franzöſiſch⸗ſewſet⸗ tung damit, daß ſich die kürzlich gebildete Regierung zu 
ruſſiſchen Paktes die Vertrauensfrage ſtellen werde. Die wenig von der früheren unterſcheide, um dem nationalen 
Ratifizierung dürfte vielmehr, wie weiter angenommen Weſen gerecht werden zu können. 


wird, eine wenn auch nicht allzugroße, fo doch genügende 
Mehrheit erzielen. 
Im übrigen bleibe es aber zweifelhaft, ob der Senat Danziger N der Haft 
noch vor Abſchluß der Parlamentstagung, die vorausſicht⸗ = ER, 1 ers 4 
lich am 13. März erfolgen dürfte, mit der Erörterung des Der Redakteur der „Danziger Volksſtimme“, Fram 
ſranzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes ſich beſchäftigen werde, Adomat, iſt nach eintägiger Haft und nach einer kurzen 
denn Außenminiſter Flandin reife bereits Anfang März ou 1975 den A Silenen es er der 
a nd di ſeines dortigen Aufenthalts ſei Haft entlaſſen worden. m aſſenen wurde aufgege⸗ 
e „ ai orale Een, ſich zweimal in der Woche im Gerichtsgebäude zu 
melden. Das Verfahren nimmt vor dem ordentlichen 


noch nicht abzuſehen. 
Aare . Gericht ſeinen Fortgang. Ebenfalls aus der Haft ent⸗ 
Fran zöſiſche Zugeſtändn'ſſe an Syrien. laſſen wurde ein früherer Angeſtellter der 955 7 
Jeruſalem, 2. Februar. Der franzöſiſche vebände, der in dem Verdacht ſteht, der „Danziger Volks⸗ 
Oberkommiſſar Martel hat an die neue ſyriſche Regierung ſtimme Material über die Verſoraunasverbände aelie- 
— n 


— ee 


in Schreiben gerichtet, in dem er der Regierung einen | jet zu haben. 


9. 


A. 50 


Bon der Arbeitsfront. 

Um ein Lohnabkommen in der Tiſchlerbranche. 

Im Lokale der Handwerkervereinigung, Przendzal⸗ 
mana 1, fand eine Verſammlung der Tiſchlergeſellen in 
Sachen de Abſchluſſes eines Lohnabkommens ſtatt. Aus 
den erſtatteten Berichten ging hervor, daß die Bemühun⸗ 
gen um ein Lohnabkommen in der Tiſchlerbranche ſchon 
ſeit längerer Zeit geführt werden, ohne indes bisher zum 
Erfolg geführt zu haben, wenngleich es in einigen Fra⸗ 
gen bereits zu einer Verſtändigung mit den Arbeitgebern 
gekommen iſt. Die Verſammelten beſchloſſen, die Be⸗ 
mühungen um ein Lohnabkommen noch einmal aufzuneh⸗ 
men. Seitens der Handwerksvereinigung iſt auch bereits 
der Entwurf eines Lohnabkommens ausgearbeitet worden 


Heute Veuſammlung der ſtreikenden Schuhmacher. 
ö Im Streik der Schuhmacher in Lodz und dem Bezirk 
iſt biher leine Aenderung eingetreten. Vom Streik er⸗ 
griffen find bekanntlich 12 000 Personen. Für heute it 
in Sachen dieſes Konflikts eine Konferenz im Arbeitsin⸗ 
ſpektorat einberufen worden. Im Zuſammenhang damit 
fanden geſtern in den Arbeiterverbänden Beratungen 
ſtatt, indem der Entwurf des zu unterbreitenden Lohaab⸗ 
kommens eingeheng durchberaten wurde. 4 


Die Verkäuferinnen organifieren ſich. 

Die Berufsverbände haben letztens ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit den in den verſchiedenen Geſchäften beſchäftigten 
Verkäuferinnen zugewandt, die faſt ausnahmslos für 
inen lächerlich niedrigen Lohn arbeiten müſſen, wobei 
die Arbeitszeit zum allergrößten Teil 10 bis 12 Stun⸗ 
den und auch noch länger beträgt. Es iſt beſchloſſen wor⸗ 
den, in der nächſten Zeit eine Verſammlung der Verkäu⸗ 
jerinnen aller Branchen einzuberufen, in welcher die 
Frage der Schaffung einer Organiſation dieſer Angeſtell⸗ 
sen und Einleitung einer Aktion zur Beſſerung ihrer Lage 
beſprochen werden ſoll. 


Die ſtädtiſchen Angeſtellten intervenieren. 
Geſtern ſprach im Präſidium der Stadtverwaltung 
eite Delegation aller drei Verbände der Selbſtverwal⸗ 
tungsangeſtellten vor. Die Delegation, die vom Vize⸗ 
ſtadtpräſidenten Godlewſki empfangen wurde, berührte 
bie Frage der Beförderungen der Angeſtellten, der Am⸗ 
neſtie für diſziplinariſch beſtrafte Beamte, der Herab⸗ 
ſetzung des Tarifs für elektriſchen Strom und Gas, der 
ermäßigten Straßenbahnfahrkarten uſw. Vizeſtadtprä⸗ 
fitent Godlewfki erklärte der Delegation, daß die Frage 
der Beförderungen und der Ammeſtie erſt nach der Rück⸗ 
kehr des Stadtpräſidenten Glazek entſchieden werden 
könne, während die übrigen Fragen ſofort zur Weiterbe⸗ 
handlung den betreffenden Stellen überwieſen werden. 


Wieder zwei Okkupationsſtreiks. 
In der Holzſpulenfabrik von Schlief, Andrzeja 53, 
wurden den Arbeitern die Löhne gekürzt und obendrein 
nicht ausgezahlt. Da die Arbeiter ihr Ziel auf gütlichem 
Wege nicht erreichen konnten, ſind ſie nunmehr in den 
Streik getreten, wobei ſie die Fabrik beſetzt halten. 
In der Fabrik von Krotoszynſkti, Petrikauer 194, 
kam es wegen der Entlaffung von Arbeitern zu einem 
Konflikt. Da die Fabrikleitung auf der Entlaſſung be⸗ 
ſtand, legten die Arbeiter die Arbeit nieder und traten in 
den Streik, wobei fie gleichfalls in den Fabrikräumen 
verblieben. Der Konflikt wurde dem Arbeitsinſpektor 
gemeldet. a 


Einheitskleidung im Deutſchen Knabengymmaſtum. 

Der Vorſtand des Deutſchen Real⸗Gymnaſialverei is 
lat im Sinne der auf der Generalverſammlung vom 10. 
Dezember 1935 gefaßten Beſchlüſſe eine Einheitskleidung 
eingeführt. Mit dem Schreiben vom 24. Februar 1936 
Nr. II 4695/36 hat das Warſchauer Schulkuratorium 
die Form des Anzuges wie auch unſere bisherige Schaler⸗ 
mütze und das Mützenzeichen (LD) beſtätigt. Bei der 
Einheitskleidung tragen die Unterklaſſen Kniehoſen, die 
Oberklaſſen lange Hoſen. Der Rock iſt doppelreihig mit 
aufgeſetzten Taſchen. N f 1 
Vorlagen des Anzuges und Stoffmuſter (fresco⸗grau) 
hängen im Veſtibül des Gymnaſiums zur Anficht aus. 
Ausgeſetztes Kind. FR 

Im Haufe Marynarſka 4 wurde ein etwa 5 Wochen 


altes Kind männlichen Geſchlechts ausgeſetzt. Das Kind 
wurde ins ſtädtiſche Findelheim eingeliefert. 
Weitere Opfer der Glätte. N 

Trotz des eingetretenen Tauwetters iſt doch noch an 
verſchiedenen Stellen, wo eine dicke Eisſchicht vorhanden 
war, recht glatt. Im Laufe des geſtrigen Tages wurde 
die ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft in Faͤſten gerufen, wo 
Perſonen durch Stürze verſchiedene Verletzungen erlilten 
hatten. Fünf der Verunglückten mußten in Krankenhäu⸗ 
ſern geſchafft werden, weil ſie Knochenbrüche davongeiin- 
gen hatten. — Als die 67jährige Marjanna W'niarſka 
Lagiemnicka 62, einen Sack mit Kartoffeln trug. glit: He 
infolge der Glätte aus und fiel jo unglück ich hin, daß ie 
das linke Bein brach. Auch dieſe Verunglückte wurde 
won der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. 


es ae 


m 
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Kampf dem Beitlertum. 
Auf Bemühen der Stadtverwaltung fand im Sitzungs⸗ 
ſaal der Stadtverwaltung eine Sitzung des Organiſa⸗ 
tionskomitees der Lodzer Geſellſchaft für die Bekämpfung 
des Bettlertums ſtatt. An der Konferenz nahmen u. a. 
zeil: Vizeſtadtpräſident Kozlowſki, Stadrſtaroſt Dr. 
Wrona, der Leiter der Fürſorgeabteilung Wiſlawfli. Po⸗ 
lizeikommandant Elſeſſer⸗Niedzielſti, Vertreter verſchiede⸗ 
ner Organiſationen uſw. 1 * 
Vizeſtadtpräſident Kozlowſki eröffnete die Beſpre⸗ 
chung mit dem Hinweis auf die Notwendigkeit, die Betl⸗ 
lerplage zu bekämpfen und zumal das berufsmäßige Bett⸗ 
lertum. In einem längeren Referat wies der Leiter der 
ſtädtiſchen Fürſorgeabteilung Wiſlawſki darauf hin, daß 
die Stadtverwaltung, all: die Jahre hindurch ernſtlich be⸗ 
müht war, das öffentliche Betteln zu unterbinden, indem 
bedürftigen Armen Unterſtützung aus ſtädtiſchen Mitteln 
geboten wird. Jährlich würden für dieſen Zweck 2,5 
Millionen Zloty ausgegeben. Dennoch ſtehe das Bett⸗ 
lerunweſen in unſerer Stadt in voller Blüte. Um wirk⸗ 
ſam entgegenzutreten zu können, müſſe aber der Kampf 
gegen dieſe Plage zuſammengefaßt werden. Es habe ſich 
vielfach erwieſen, daß die bettelnden Perſonen materiell 
noch gar nicht ſo ſchlecht geſtellt ſind, daß ſie unbedingt 
betteln gehen müſſen, ja es ſeien ſogar Fälle feſtgeſtellt 
worden, wo Beſitzer von Häuſern betteln gegangen find. 
Die Verſammelten beſchloſſen, einen Verein zur Be⸗ 
kämpfung der Bettlerplage ins Leben zu rufen, deſſen 
Aufgabe es ſein wird, den Kampf zuſammenzufaſſen und 
über Mittel und Wege zur wirkſamen Durchführung die⸗ 
ſes Kampfes zu beraten. Es ſoll dies u. a. durch Aus⸗ 
gabe von beſonderen Bons und Tafeln geſchehen, dic 
käuflich erworben werden können, wobei die hieraus er⸗ 
zielten Einnahmen zur Hilfeleiſtung an wirklich bedürf⸗ 
tige Perſonen und zur Bekämpfung des Bettlerunweſens 
derwendet werden ſollen. Es wurde ſofort ein Organi⸗ 
ſationskomitee gebildet. 
Frau von Auto überfahren. f 
In der Brzezinſkaſtraße wurde ö 
wohnhaft Franeiszkanſka 2, als fie den Fahrdamm über⸗ 
ſchreiten wollte, von einem Auto überfahren. Die Frau 
erlitt allgemeine Verletzungen und wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. 


Rohlengasvergiſtunng. 
Im Hauſe Lagiewnicka 90 erlitten die dort wohn⸗ 
hafte 36jährige Marjanna Glowacz und deren zwei 
Söhne im Alter von 10 und 5 Jahren eine Kohlenqas⸗ 
vergiftung. Zu den Erkrankten wurde die Rettungsbe⸗ 
reitſchaft gerufen, die ihnen Hilfe erwies 75 
Zwei Wohnungs 
Aus 
Stamirowfki, Grabowa 11, wurde ein. Pelzmantel im 
Werte von 400 Zloty geſtohlen. — In die Wohnung des 


die Eſtera Mendel, 


dem Vorzimmer der Wohnung des Eugenjusz 


Guſtav Stefanſki, Pierackiſtraße 7, drangen Diebe ein 
und ſtahlen verſchiedene Sachen im Werte ven. 1500 Zl. 
In beiden Fällen 
geleitet. 
Meſſerſtecherei. 

Im Hauſe Okopowa 24 kam es zu einer Meſſer⸗ 


hat die Polizei eine Unkerſuchung ein⸗ 


ſtecherei, bei welcher der 29jährige Antoni Drewniak und 
der 35jährige Konſtanty Jedlinſki zahlreiche Stichwunden 
davontrugen. Es wurde die Rettungsbereitſchaft herbei⸗ 
gerufen, die den Verletzten -Hilfe erwies und den Jedlinſki 
der recht übel 
führte. 

Auf dem Reymont⸗Platz brach die 52jährige Emilie 


zugerichtet war, ins Krankenhaus üßber⸗ 


Hermann, ohne beſtimmten Wohnort, infolge völliger 
Erſchöpfung zuſammen. Die Bedauernswerte mußte bon 
der Rettungsbereitſchaft ins Reſervekrankenhaus "über: 
führt werden. ** 55 i N 
Arbeitsloſer erhängt ſich 

In ſeiner Wohnung in der Mod 
49 jährige Jan Kubas Selbſtmord durch Erhängen. 
bas war ſeit längerer Zeit arbeitslos und erhängte ſich 
aus Verzweiflung darüber, daß er keine Arbeit | 
konnte. Als die Familienangehörigen nach Hauſe zurück⸗ 


ra 9 verübte der 
Ku⸗ 


finden 


kehrten, fanden ſie den Jan Kubas an der Türklinke er⸗ 
hängt vor. Es konnte nur noch ſein Tod feſtgeſtellt wer⸗ 
den. — In ihrer Wohnung in der Towarowa 64 trank 
die 28jährige Helena Majewſka in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht Salzſäure. Zu der Lebensmüden wurde die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft gerufen, die fie, ins Krankenhaus ſchaffte 
Die Urſache ſollen Familienſtreitigkeiten ſein. 3 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Sandowſka⸗Dancerowa, Zgierſla 577: W. Grosz⸗ 
kewfki, 11. Liſtopada 15; T. Karlin, Pilſudſtiego 54 R 
Rembielinſki, Andrzeja 28; J. Chondzynfki, Petrikauer 
Straße 165; E. Müller, Petrikauer 46; G. Antomewicz, 
Pabjanicka 568. Pe 


Wegen kommuniſtiſcher Propaganda im Heere verurteilt. 

Im Oktober 1934 wurden die Militärbehörden dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß in der Kaſerne des 4. Artillerieregi⸗ 
ments in Lodz kommuniſtiſche Flugblätter verteilt wer⸗ 
den. die entweder vom Bezirkskomitee der KPP oder von 
der Militärgruppe der KPP unterzeichnet waren. In 
den Aufrufen wurden die Soldaten aufgefordert, ſich mit 


der kommuniſtiſchen Arbeiterbewegung zu ſolidariſieren 
Erſt nach längerer Zeit kam man der Aktion auf die 
Spur. Und zwar meldete Anfang 1935 der So dat 
Wladyſlaw Kobylko ſeinem Vorgeſetzten, daß der Soldat 
Abram Goldberg zuſammen mit zwei ihm unbekannten 
Männern eine kommuniſtiſche Zelle im Regiment gebil⸗ 
det habe und kommuniſtiſche Agitation unter den Solda⸗ 
ten betreibe. Um der Aktion auf den Grund zu kommen, 
trat Kobylko der geheimen Zelle bei und nahm ſeither an 
den Geheimberatungen dieſer Organiſationen teil, an de⸗ 
nen außer Goldberg auch noch der Soldat Nuchem Wajs⸗ 
berg ſowie der Ziviliſt Jakubowicz und die Frauen 
Mindla Mansfeld und Malka Jochweta Bursztyn teil⸗ 
nahmen. f i 25 a 
Der Strafprozeß gegen die beiden Soldaten Gold⸗ 
berg und Jakubowicz wurde dem Militärgericht zugewie⸗ 
ſen, während ſich Nachman Jakubowicz, Mindla Mans⸗ 
feld und Malka Jochweta Bursztyn geſtern vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten hatten Das Ur⸗ 
tei lautete für die Mindla Mansfeld auf 6 Jahre Ge⸗ 
fängnis und 10 Jahre Ehrverluſt, für Nachman Jakubo⸗ 
wicz auf 4 Jahre Gefängnis und 8 Jahre Ehrverluſt und 
für Malka Jochweta Bursztyn auf 6 Monate Gefängnis. 
Die Angeklagten, die ſich bis zur Gerichtsverhandlung 
auf freiem Fuß befanden, wurden angeſichts des Urteils 
ſofort in Haft genommen. 


Wüſtling erhält 8 Monate Gefängnis. 
Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern him⸗ 
ter verſchloſſenen Türen gegen den 41jährigen Wladyflaw 
Wojtynek aus Pabjanice. Die Anklage legte ihm zur 
Laſt, ein 9jähriges Mädchen geſchlechtlich mißbraucht zu 
haben. Das Urteil lautete auf 8 Monate Gefängnis. 


Blutige Abrechnung unter Nachbarn. 
Wie berichtet, wurden auf der Chauſſee bei Alekſan⸗ 
drew die Brüder Joſef und Kazimierz Stach mit ſchwe⸗ 
ren Verletzungen aufgefunden, wobei der Joſef Stach 
den Bauch aufgeſchlitzt hatte. Die eingeleitete Unterin⸗ 
chung ergab, daß die beiden Brüder von einem gewiſſen 
Piotr Liwerſki, dem Sohn eines Nachbarn, überfallen 
und von dieſem durch Meſſerſtiche ſo übel zugerichtet wur⸗ 
7 Liwerſli wurde verhaftet und ins Gefängnis eingt⸗ 
iefert, 


Auf ungewöhnliche Weiſe entſtand im Dorfe Koitary, 
Gemeinde Brzezno, Kreis Sieradz, Feuer. In der 
Stube des Bauern Jan Rakowſti wüärmte ſich der 

an dem glühenden Ofen. Das Tier kam dabei dem 

zu nahe und das Fell fing Feuer. In ſeiner Angſt Tief 
der Hund nun hinaus und in die Scheune, wo er ſich im 
Stroh zu wälzen begann. Nun fing das Stroh Feuer. 
Im Nu ſtand die Scheune in Flammen und bald griff 
das Feuer auch auf die anderen Wirtſchaftsgebäude und 
auch auf das Wohnhaus über. Es konnte nur das Mohn 
haus teilweiſe gerettet werden, während ſämtliche Wirt 
ſchaftsgebäude niederbrannten. az 


F Short. 


Loder Boxer im Trainingslager. 
Am Montag begann in Poſen das Trainingslager 
der Kandidaten für den am 6. März ſtattfindenden Län⸗ 
Von Lodzer Boxern nehmen da⸗ 
ran teil: Spodenkiewicz, Woznieliewicz und Chmielemfki. 


Von der Radſportveranſtaltung am Sonntag. 
Für die für Sonntag im Lokale der IMA ange⸗ 
kündigten Veranſtaltung auf Trainingsapparaten wurde 


derkampf mit Belgien. 


ein intereſſantes Programm aufgeſtellt. Zu allererſt ab⸗ 
ſolvieren die Warſchauer Fahrer ein Rennen über 10 Ki⸗ 
iometer, dann folgen die Vorläufe, Zwiſchenläufe und 
Die Zuſchauer mer 
och der Apparat fa 
gebaut, daß gleichzeitig vier Fahrer ſtarten können, 
verbunden iſt. Dieſe 
ſehr populärer und 
dürften ſich auch bei uns gut einführen laſſen. 
— 


deutsche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz⸗ Zentrum. Mittwoch, den 26. Februar, 7 Uhr 
abends, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens⸗ 
männer. A 

Ruda⸗Pabianicka. Generalverſammlung. 
Sonnabend, den 29. Februar, findet um 7.30 Uhr abends 
im Parteilokale, Gorna 36, die außerordentliche Genera“ 
verſammlung ſtatt. Wegen der Wichtigkeit der Tagesord⸗ 
nung werden alle Mitglieder erſucht, pünktlich und vol 
zählig zu erſcheinen. 


Endlauf zu der Hauptveranſtaltung. 
den eine gute Ueberſicht haben, i d 


deſſen Rolle mit einer Kilometern 
Art Veranſtaltungen ſind im We 


— 


Beranſtal'ungen. 


Preis⸗Preſerente im Lodz⸗ Zentrum. Die Ortsgrup; 
Lodz⸗Zentrum veranſtaltet Sonnabend, den 29 Februa 
im Lokale Petrikauer 109 einen Preis⸗Preference⸗Aben! 
Alle Freunde unſerer Ortsgruppe werden hierzu frbI 
eingeladen. 5 


Nr. 56 


Wolrdgeitung — Nitimoä, ben 36. Febrnar 1988. 


Im Sozialismus liegt die Zulunft: 


Zur Bundesgeneralverſammlung der deuſchen ſozlaliſtiſchen Arbelter jugend. 


Nationale Unterdrückung, Arbeitsloſigkeii und ein 
Phraſendruſch vom „deutſchen Sozialismus“ ſind auf die 
arbeitende Jugend des Deutſchtums nicht ohne Eindruck 
geblieben . Verſtändlich, daß die deutſche ſozialiſtiſche 
Jugend unter dieſen Verhältniſſen beſonders zu leiden 
hat. Wer z. B. in Oberſchleſien noch Beſchäftigung gat, 
mußte ſich von aktiver Betätigung zurückziehen und den 
Arbeitsloſen iſt es leider nicht möglich, ihre Lolale auf 
recht zu erhalten, ſo daß darunter im oberſchieſiſchen Ge⸗ 
biet die Bewegung leiden mußte. In dieſem Zeichen fand 
die diesjährige Bundesgeneralverſammlung der ſozialiſti⸗ 
ſchen Arbeiterjugend ſtatt, die im Alexanderfelder Arbei⸗ 
terheim am letzten Sonntag in Gegenwart von 30 Dele⸗ 
gierten abgehalten wurde. Keine der Organiſationen 
war in der Lage, ihre Delegiertenzahl voll auszunſtzen, 
man beſchränkte ſich auf die Entſendung der beſonders lä⸗ 
tigen Funktionär, aber umſo lebhafter waren der Geiſt 
und die zuverſichtliche Hoffnung, daß es ſich nur um einen 
„Umbruch“ handelt, der früher oder ſpäter doch die Zu⸗ 
kunft der Arbeiterjugend ſichert. 

Schon in ſeinen Eröffnungsworten verwies der 
Bundesvorſitzende, Gen. Kowoll, auf die Zeit, in der wir 
unſere Tätigkeit entwickeln, und wenn wir alle Umſtände 
berückſichtigen, dann iſt es geradezu ein Wunder, daß wir 
überhaupt no ch dieſe Tagung vollziehen können. Es 
waren opferreiche zwei Jahre ſeit der letzten Bundesge⸗ 
neralverſammlung und wir wollen uns nicht verhehlen, 
daß wir uns über die Schlagkraft des deutſchen Faſchis⸗ 
mus großen Enttäuſchungen hingegeben haben. Sland 
unſere letzte Generalverſammlung im Zeichen der Nieder⸗ 
lage der öſterreichiſchen Arbeiterklaſſe, ſo ſteht unſere 
jehige Generalverſammlung im Zeichen des übermälti- 
genden Sieges der ſpaniſchen Volksfront, der dem Fa⸗ 
ſchismus aller Schattierungen böſe in die Knochen gefah⸗ 
ten iſt. Die übelſte Berichterſtattung der bürgerlichen 
Preſſe ſetzt wieder ein; ſie berichtet von Ausſchreitungen 
der Linken, von den „Kanonenchriſten“ in Wien und vom 
Maſſenmord im Oktober hat man wohlweislich geſchwie⸗ 
gen. Die Tatſache, daß der Vormarſch des Sozialismus 
unaufhaltſam iſt, beſteht und in dieſem Zeichen wurde 
die Tagung eröffnet. 

Nach Verleſung des Protokolls der letzten Bundes⸗ 
generalverſammlung, aus dem die großen Hoffnungen 
hervorgingen, die man ſich geſtellt hat und die nur zum 
geringſten Teil erfüllt werden konnten, referierte Gen. 
Kowoll über die Tätigkeit des Bundesvorſtandes, die 
an ſich durch die Autonomie der Bezirke beſchränkt ſei 
und ſtellte ſchließlich feſt, daß zwar keine weltbewegenden 
Taten geleiſtet wurden, aber, was im Rahmen der Mög⸗ 
lichleit lag, getan worden iſt. Genoſſe Siegert gab 
ein umfaſſendes Bild der oberſchleſiſchen Bewe⸗ 
gung, die unter dem nationalſozialiſtiſchen Rummel am 
meiſten zu leiden hatte, betont aber, daß man uns durch 
Entziehung von Lokalen die Möglichkeit größeren Wir⸗ 
tens genommen hat, indeſſen die Jugendlichen unter an⸗ 
deren Verhältniſſen am Aufbau der Organiſation arbei⸗ 
ten. Immerhin konnten im Verlaufe des Jahres gegen 
186 zum Teil gut gelungener Verſammlungen und Ver⸗ 
anſtaltungen durchgeführt werden und, was beſonders be⸗ 
zeichnend iſt, von den überzeugten und geſchulten Kräf⸗ 
ten hat die Jugend nichts verloren. Wir ſind der alte 
Stamm der ſozialiſtiſchen Jugend und wir ſind es auch, 
die Partei, Geſangvereine und die Kulturbewegung auf⸗ 
recht erhalten, nachdem der größte Teil der alten Mame⸗ 
lucken ſamt den Verrätern ber Gleichſchaltung durch die 
Gewerkſchaften verfallen iſt. Ein Teil derer, die den na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Fimmel mitgemacht haben, wollten 
wieder zurück, wir nehmen ſie aber nicht auf, ſie mögen 
bleiben, wo fie find. Es kommt bald die Zeit, wo nuch 
die Alten merken werden, wie fie an der Hitlerkrankzeit 
verkommen werden. Wir haben unſeren Stamm von 


Funktionären geſchult, und wenn wir auch nicht wie 
früher in der Oeffentlichkeit auftreten können, ſo ſind wir 
ſicher, daß die Zukunft uns gehört. 

Für den Bielitzer Bezirk erſtattete Gen. 
Boszezyk den Tatigkeitsbericht, der betont, daß, 
wenn hier und da eine Einſchränkung der Tätigkeit ein⸗ 
getreten iſt, dies nur auf die mangelnde Akltivität der 
Funktionäre zurückzuführen iſt. Dadurch, daß die Ju⸗ 
gend in den Arbeiterheimen ihre Unterkunft hat, kann 
ſie ſich gut entwickeln und der nationalſozialiſtiſche Fim⸗ 
mel iſt in Bielitz und Biala nicht in die Jugend einge⸗ 
drungen, wie es in Oberſchleſien der Fall iſt. Alle Ver⸗ 
anſtaltungen der Jugend ſind gut beſucht, in den letzten 
Monaten ſind wir wiederholt öffentlich aufgetreten und 
haben mit Erfolg unſere Tätigkeit vollziehen können. 
Bei allen Beranfialtungen der Partei, Gewerkſchaften 
und Kulturorganiſationen übernehmen wir die allwe 
Rolle und die Partei iſt unſerer Jugend finanziell eine 
Stütze. Zwar waren wir gezwungen, einen Wechſel in 
der Führung vorzunehmen, aber dafür iſt eine Aktivität 
entfaltet worden, die nach kurzer Säumnis wieder einen 
guten Aufſchwung bringen wird. Die Jugend kommt 
wöchentlich mehrere Male zuſammen, in zwei Ortsgrup⸗ 
pen geht es etwas lauer zu, da die tätigften Funktionäre 
zum Militärdienſt eingezogen wurden, aber auch hier iſt 
wieder Erſatz geichaffen, jo daß wir nicht die Verluſte zu 
verzeichnen haben, von denen die oberſchleſiſchen Genoſ⸗ 
fen berichten. Bei uns hat der ſpaniſche Sieg feine Rück ⸗ 
wirkungen und wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß 
1936 für uns wirklich ein Jahr der Entſcheidung jein 
wird. 

Den Berichten folgte eine ſehr eingehende Diskuſ⸗ 
ſion, ander etwa 12 Delegierte teilnahmen, die die Tä⸗ 
tigleitsberichte teils ergänzten, aber auch, beſonders von 
Kattowitz, größere Altivität des Bundesvorſtanoes 
wünſchten, mehr Direktiven, um nicht den Gruppen allein 
die Arbeit zu überlaſſen. Beſoners müßte davor gewarnt 
erden, einſeitig die Jugend zu betätigen, die Arbeit 
müßte auf den ganzen Fragenkomplex ausgedehnt wer⸗ 
den. Hierbei kam es auch zwiſchen den Bezirken und De⸗ 
legierten zu Auseinanderſetzungen, die aber im freund⸗ 
ſchaftlichen Geiſt gelöſt wurden. Die Diskuſſion ergab, 
daß man der Zukunft zuverſichtlich entgegengeht. 

Hierauf wurde zur Neuwahl des Vorſtandes ge⸗ 
ſchritten, der in der Spitze der gleiche des Vorjahres 
bleibt, nur bei den Beiſitzern mußten, infolge Ausſchei⸗ 
dens und Einziehung zum Militärdienſt, einige Verän⸗ 
derungen vorgenommen werden. Das Haupjbreferat 
nurßte infolge vollkommener Heiſerkeit des Referenten 
ausfallen, es ſoll in den einzelnen Gruppen im Verlauf 
der nächſten Monate gehalten werden. 

Unter Anträgen und Allfälliges wurde der Wunſch 
geäußert, die Lodzer Jugendbewegung wieder aufzu⸗ 
bauen ſowie die Frage der Einheitsfront berührt, die nur 
durch die Parteileitungen gelöſt werden kann und nicht 
durch irgendwelche Einzelverhandlungen von Gruppen 
und Perſonen. In dieſem Sinne wurde auch der Antag 
Siegert bezüglich der polniſchen Arbeiterjugend behan⸗ 
delt, daß Verhandlungen nur von Organiſation zu Orga⸗ 
niſation gepflogen werden können. Nachdem noch eine 
Reihe von Anfragen erledigt wurden, fand die Tagung 
mit dem gemeinſamen Abſingen der Internationale ihren 
Abſchluß. 

Wer unvoreingenommen den Verlauf dieſer Bun⸗ 
desgeneralverſammlung betrachtet, der wird zugeben 
müſſen, daß in dieſer Jugend und ihrem Funktionärkör⸗ 
per der alte Geiſt des Kampfes, die Freude am 
Wiederaufbau und der Glaube an den Sieg der 
ſozialiſtiſchen Idee lebt und verwurzelt iſt, ſo daß ſic mit 
Recht ſagen kann: Im Sozialismus liegt die 
Zukunft! 


Oberſchleſien. 


Eine Demonstration des „Stronn'tiwo 
Narodowe“ 


Antifüdiſche Ausſchreitungen. 


In Chorzow (Königshütte) verſammelten ſich gegen 
9 Uhr einige hundert Mitglieder der inzwiſchen aufge⸗ 
löſten „Narodowcy“, um teils gegen das Verbot zu de⸗ 
monſtrieren, teils, um ihr Vorhandensein zu manifeſtie⸗ 
ren. Im „Lunapark“ formierte ſich ein Umzug, der dann 
durch einige Straßen von Chorzow zog, wobei in einigen 
jüdiſchen Geſchäften die Fenſterſcheiben eingeſchlagen 
wurden. Es wurde auch der Verſuch unternommen, in 
den Saal des Hotels Reden einzudringen, wo gerade 
eine deutſche Organiſation tagte. Dies wehrte die Poli⸗ 
zei ab, worauf man vor das Magiſtratsgebäude zog. 
Hier machte ein größeres Polizeiaufgebot der Demonſtra⸗ 
tion ein raſches Ende und zerſtreute die Anweſenden, wo⸗ 
bei zahlreiche Verhaftungen vorgenommen wurden. Kurz 
darauf fand in dem Lokal des Parteiblattes, „Orendow⸗ 
nik“, eine polizeiliche Hausſuchung ſtatt, wobei angeblich 
einiges Belaſtungsmaterial vorgefunden und beſchlag⸗ 


Arbeitsloſendemonſtralionen 
in Mys low n. 


Im Verlaufe des Sonnabends kam es vor dem Mys⸗ 
lowitzer Rathaus zu Demonſtrationen Arbeitsloſer, die 
vom Bürgermeiſter Karczewſti eine außerordentliche Uns 
terſtützung forderten, da die Notlage ungeheuer groß ſci. 
Nachdem die Forderungen abgelehnt wurden, entſtand 
ein großer Tumult, ſo daß die Polizei eingreifen mußte, 
der es bei nicht beſonderem Widerſtand gelang, die De⸗ 
monſtranten auseinander zu treiben. Zu weiteren Zwi⸗ 
ſchenfällen iſt es nicht gekommen, die Zahl der Demon⸗ 
ſtranten wird auf etwa 300 geſchäßzt. 


In Rybnik kreiſte das Gerücht, daß die Beſitzer der 
dortigen Lederfabrik die Abſicht haben, das Unternehmen 
demnächſt zu ſchließen. Daraufhin inſzenierten die Ar⸗ 
beiter einen italieniſchen Streik, um Klarheit zu ſchaffen, 
wieweit das Gerücht den Tatſachen entſpricht Der Ar⸗ 
beiterrat der etwa 100 Perſonen zählenden Belegſchaft 
interpenierte bei der Geſchäftsleitung, die beruhigende 
Erklärungen abgab. Daraufhin wurde nach mehrſtünd:⸗ 
ger Dauer der Streil wieder aufgegeben. Ob der Betrieb 
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aber auf die Dauer gefichert ift, konnte nicht verſichert 
werden. 


Ein Auſchlag auf eine Direktorenvilla. 

Auf die gegenüber des Wojewodſchaftsgebäudes ge⸗ 
legene Villa des Direktors Stadniekiewicz der „Godulla“ 
A. G. wurde am Sonnabend in den Abendſtunden ein 
Anſchlag verübt, indem ein Sprengkörper in den Garten 
geworſen wurde, ohne jedoch irgend einen Schaden anzu⸗ 
richten, da durch die Exploſion des Sprengkörpers nur 
ein großes Loch in die Erde geriſſen wurde. Die Täter 
entlamen unerkannt, obgleich ein beſonderer Wächter das 
Gebäude bewacht. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob es ſich 
um einen leichtfertigen Akt handelt oder ob ein ernſthaf⸗ 
tes Attentat geplant war. Die Polizei hat die Unterſu⸗ 
chung ſofort aufgenommen. 


Eine verſtümmelte Leiche am Eiſenbahngleis. 

Auf der Strecke Kattowitz—Zalenze wurde in der 
Nähe der Moscickikolonie auf dem Eiſenbahngleis die 
furchtbar verſtümmelte Leiche eines jungen Menſchen 
enfgefunden. Vom Körper waren Kopf und Hände ſowie 
die Beine getrennt, woraus geſchloſſen wird, daß mehrere 
Wagen über den Mann gegangen ſind. Wie es heißt, 
handelt es ſich um einen Selbſtmord. In dem Tolen 
wurde der 19jährige Bürogehilfſe des Chorzower Magi⸗ 
ſtrats, Edmund Baran, erkannt. Die Urſachen des 
Selbſtmordes ſind unbekannt, die Tat ſelbſt ſcheint ſich in 
den Abendſtunden des Sonnabends abgeſpielt zu haben. 


Bielitz -Biala u. Umgebung. 


Sind die Amtsräume der Bielitzer Krankenkaſſe 
Koſthallen? 


Zu der unter obiger Notiz in unſerem Blatte erſchie⸗ 
neuen Notiz erhalten wir von der Bielitzer Abteilung 
des Verbandes der Angeſtellten der Sozialverſicherungen 
in Polen eine Zuſchrift, in welcher behauptet wird, Jaß 
dieſe Notiz eine „lügenhafte“ iſt. Es wird jedoch gleich 
auſchließend zugegeben, daß in den Amtsräumen tafſäch⸗ 
lich „Tee mit Zucker“ getrunken wird. Unſere Notiz war 
25 nicht lügenhaft, dies beſtätigt der genannte Verband 
elbſt. 

Unſer Artikel hat ſich nicht gegen die Angeſtellten 
gewendet, da wir ſoviel Einſicht haben, daß man bei 
7—8 Stunden Arbeit auch etwas zu ſich nehmen muß, 
aber das darf vor allem nicht auf Koſten der Verſicherten 
geſchehen, und die Verwaltung der Kaſſe ſollte die Amis⸗ 
Kunden jo einteilen, daß die Angeſtellten ihr zweiles 
Frühſtück, ohne ihre Tätigkeit während derſelben unter⸗ 
brechen zu müſſen, in Ruhe genießen können. Die Ange⸗ 
ſtellten mögen ſich daher mit ihrer Verwaltung auseinan⸗ 
derſetzen. 


ebladckf TEPPICHE 


„FALALEUM' 


Zwei internationale Taſchendiebe verhajtel. Die 
Dieliger Polizei nahm am Bahnhofe in Bielitz die inter⸗ 
nationalen Taſchendiebe Wladyſlaw Nowakowſki aus 
Poſen, welcher mehrmals vorbeſtraft iſt, und den Anion 
Marcher aus Warſchau wegen verübten Taſchendiebſtahls 
zum Schaden eines K. T. aus Bendzin feſt. Die beiden 
wurden dem Bielitzer Bezirksgericht überſtellt. 

Drohung mit Erſchlagung. Der Polize poſten im 
Zebra erſtattete gegen Franz Sontek aus Renartowice 
bei Czechowice die Anzeige, welcher am 22. 8. M. einer 
gewiſſen J. M. aus Renartowice drohte, daß er ſie er⸗ 
ſchlagen werde. Er wird ſich wahrſcheinlich wegen dieſer 
Drohung vor Gericht zu verantworten haben. 

Wegen Be zu Anzeige gebracht. Wegen 
Beleidigung der Staatsämter wurde gegen Alois Barlo⸗ 
niet Anzeige an das Bielitzer Bezirksgericht erftaitet. 


Burtoniec iſt tſchechoſlowakiſcher Staatsangehöriger und 
von Beruf Maler. 
Ein jugendlicher Ausreißer. Der Polizeipoſten in 


Dziedzice nahm den 14 Jahre alten Jan Gibla aus Lem⸗ 
berg in Dziedzice am Bahnhofe wegen Schwarzfahrt feſt. 
Derſelbe entfernte ſich vom elternlichen Haufe und lam 
bis Dziedzic. Die Eltern des Ausreißers wurden ver⸗ 
ſtändigt. 

Lobnitz. Sißzung des Wahlvereins. Sonn⸗ 
tag, den 1. März, findet um 9 Uhr vormittags in der 
Reſtauration der Frau Jenkner die fällige Vorſtauds⸗ 
ſitzung des Wahlvereins „Vorwärts“ ſtatt. Die Por: 
ſtandsmitglieder wergen erſucht, vollzählig zu erſche nen. 

Nikelsdorf. Silberne Hochzeit. Das treue 
Mitglied unſerer Partei und Abonnent unſerer Zeitung, 
Genoſſe Georg Bathelt und Frau, feiern heute im Kreiſe 
der Familie das Feſt der filbernen Hochzeit. Alle 
Freunde und Bekannten werden es ſich nicht nehmen 
laſſen, das Jubelpaar aus dieſem Anlaß zu bedlückwün⸗ 
ſchen. Auch wir ſchließen uns dieſen Gratulanten an, 
mit dem Wunſche, daß es den geſchätzten Eheleuten ver⸗ 
gönnt ſein möge, in Geſundheit und geiſtiger Friſche das 
goldene Jubelfeſt zu erleben. 


f ping, 25. Februar. Das Hauptquartier des 
s Jenhſiſchad in Tajaunſu beſtätigt die Mar 


Der Widerſtand, der den 
uppen längs des nördlichen Flußlauſes des 
bisher entgegengeſtellt wurde, iſt teilweſie ge⸗ 
6000 Soldaten der roten Armee belagern 
. Es wird mit weiteren Angriffen der kommu⸗ 
„ gerechnet. Die angreifende rote Ar⸗ 
Hunter dem Kommando von Liutſetan, eines ge: 
Schülers Tſchangkaiſchels in der Militärakade⸗ 
Anton. Es iſt dies ein ſehr fähiger junger Ar⸗ 
der der Armee des Marſchalls Tſchangſueliang 
erholt empfindliche Niederlagen beigebracht hat. 


Nandſchuriſche Forderungen 
an die äußere Mongolei, 


io, 25. Februar. Die Agentur Domei berich⸗ 
inking: Die mandſchuriſche Regierung hat der 
der äußeren Mongolei (mongoliſche Sowjet⸗ 
olgende zwei Forderungen übermittelt: 1. Zu⸗ 
g der mongoliſchen Truppen aus dem Rayon 
und 2. Unterlaſſung weiterer „Provofa:io- 
ſeitens der mongoliſchen Grenztruppen. Die 
che Regierung ſchlägt den Beginn von Ver⸗ 


Lohntämpe in Oeſterreich. 


der letzten Zeit find zwiſchen Arbeitgebern und 
mern in Oeſterreich in verſchiedenen Induſtrie⸗ 
uud Betrieben anläßlich der Erneuerung von 
lägen ſchwere Gegenſätze zutage getreten; ver⸗ 
Am es ſogar zur Arbeitsniederlegung. Da der 
Aſtsbund dieſe Arbeitsniederlegungen vorher 
hatte, ſtellten fie keine Verletzung des geſetzlichen 
Montes dar. Scharfe Formen nahmen die Strei⸗ 
bei den bekannten öſterreichiſchen Automobil⸗ 
Auſtro⸗Fiat und den öſterreichiſchen Saurerwer⸗ 
Die öſterreichiſche Arbeiterſchaft hat auch in den 
alteten Gewerkſchaften ihren Kampfgeiſt nicht 
Wie es heißt, iſt die Regierung bemüht, einen 
der Forderungen der Arbeitnehmer und der 
ger herbeizuführen. 


l 


helenntnislirche hinter Nemöller. 
Hin, 25. Februar. Nach fünftägigen Beratun⸗ 


e die 4. Reichsſynode der Bekenntniskirche in 
Anhaufen beendet. Die Synode, die in Gegen⸗ 
Vertretern der Geſtapo und des Kirchenmini 
durchgeführt wurde, ſollte urſprünglich nur 
dauern. Da ſich unter den Anweſenden grö⸗ 
Rungsverſchiedenheiten zeigten, wurde fie über 
ſehene Zeit hinaus ausgedehnt. Schließlich ge⸗ 
ker radikalen Richtung unter Führung Niemöl: 
Jakobis ſich durchzuſetzen. Für die entſcheiden⸗ 
lutionen ſtimmten 95 Prozent der Anweſenden. 
kinen Minderheit gehören vor allem die Anhän⸗ 
Pannoverichen Landesbiſchofs Marahrens, der ſich 
einigen Monaten von der Bekenntniskirche zu⸗ 
und ſeinen Frieden mit den Kirchenausſchüſſen 
at. Die Reichsſynode hingegen hat beſchloſſen, 
mausſchüſſen des Miniſters Kerrl auch weiterhin 
lennung zu verſagen. Sie hat als kirchliche Ge⸗ 
ung einen Reichsbruderrat eingeſetzt, dem 25 
angehören. An der Spitze des Reichsbruderrats 
dreigliedriges Direktorium. f 


us Welt und Leben. 


Zebpelinverlehr nach Amerika. 
Mark in 3 Tagen von Frankfurt nach Neuyort. 


bedeutſame Erweiterung des diesjährigen Zep⸗ 
ihrs beſteht darin, daß das neue Luftſchiff 
0, das demnächſt ſeine erſten Probefahrten aus⸗ 
ird, vom Mai bis Oktober eine Reihe Sonder⸗ 
nach den Vereinigten Staaten unternimmt, auf 
hryäfte, Poſt und Fracht befördert werden. Die 
en Fahrten nach Nordamerika ſollen im Mai 
M, die erſte vorausſichtlich am 6. Mai ab Frank⸗ 
E Fahrtdauer von Frankfurt nach Lakehurſt (bei 
bird ungefähr drei Tage betragen, während 
Ale nach ein bis zwei Tagen Aufenthalt in Lake⸗ 
2 Tage dauern wird. Damit rückt eine Hin⸗ 
ae nach Nordamerika innerhalb einer Woche in 
der Möglichkeit, ein Zeitraum, der noch vor 
Jahren als einſach unvorſtellbar galt. 

Fahrpreiſe im Südamerikadienſt bleiben die 
de im nergangenen Jahr, d. h. 1400 Mark von 
nach Pernambuco und 1500 Mark von Krank: 
Rio de Janiero. Die bisher berechneten Fahr⸗ 
ge für die Haup:teifezeit werden jetzt nicht 
en, da ſich erwieſen hat, daß im Gegenſaßz gu 
Aniſſen in der Schiffahrt für das Luftſchiff auch 
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rote Armee in € 
Die Provinz Schonſi von den lommuniſtiſchen Truppen bedroht. 


—— 


‚ ‚Bollögerrung — Nultwoch, den 26. Februar 1980 


handlungen zwecks Herbeiführung normaler diplomati⸗ 
ſcher Beziehungen vor. Die mongoliſche Regierung wird 
gewarnt, daß entſprechende Maßnahmen getroffen 
würden, falls die aufgeſtellten zwei Forderungen nicht 
füllt merden ſollten. ö 


der 18. Jahrestag der Nolen Armee. 

Am Sonntag fanden in Sowjetrußland aus Anlaß 
des 18. Jahrestages der Gründung der Roten Armee in 
allen größeren Städten Verſammlungen und Empfänge 
ſtatt, in den auf die Bereitſchaft der Armee zur Abwehr 
jedes Angriffes ſowie auf ihre täglich zunehmende Kampf⸗ 
fähigkeit und Stärke hingewieſen wurde. In Verbindung 
mit dem Jubiläum wurden auch Proben der Luftabwehr 
und andere Manöver abgehalten. 

In dem „Roten Stern“, dem Blatt des Kriegskom⸗ 
miſſars, erſchien ein Aufſatz, in dem der Sowjetpatriotis⸗ 
mus der Armee gefeiert wird. Kriegskommiſſar Woro⸗ 
ſchilow erließ einen Armeebefehl, in dem er hervorhebt, 
daß die Kriegsmacht der Sowjetunion von Tag zu Tag 
wachſe. Als eine unbeſiegbare Mauer ſtehe die Rote Ar⸗ 
mee an den Sowjetgrenzen, um jeden Ueberfall der Feinde 
des Sowjetſtaates zu verhindern, die jetzt mit beſonderem 
Eiſer einen Ueberfall auf die Sowjetunion vorbereiteten. 


außerhalb der Reiſezeit ſtets eine gleichbleibende Beſezung 
gewährleiſtet iſt. Für die Reiſe von Frankfurt nach Lake⸗ 
hurſt beträgt der Fahrpreis 1000 Mark. Für die erſte 
Reiſe nach Nordamerika wird ein Sonderzuſchlag von 250 
Mark erhoben. 


Heftige Cholera⸗Epidemie in Siam. 


Siam wird gegenwärtig non einer ungewöhnlich heſ⸗ 
tigen Cholersepidemie heimgeſucht. Die Epidemie hat 
auch nach der Haup ſtadt Bangkok überg⸗griſſen. In der 
zu Ende gegangenen Wache wurden im ganzen Lande 331 
Cholerafälle und 208 Todesfälle an Cholera gemeldet. 

In Bangkok ſelbſt ſind alle Kinos, Schulen und 
Amtsgebäude geſchloſſen worden, um der Anſteckungs⸗ 
gefahr zu begegnen. Die Regierung traf umfangreiche 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Epidemie. So wurde 
angeordnet, daß die Choleratoten nicht begraben, ſondern 
verbrannt werden. Bisher ſoll die Epidemie nur Einhei⸗ 
miſche befallen haben, Europäer ſind nicht erkrankt. 


Wilderer⸗Drama: Drei Tote. 


Bei Pottenbrunn in Niederöſterreich wurde nachts 
ein Förſter von einem Wilderer angeſchoſſen. Ein Gen⸗ 


darm, der eingreifen wollte, traf drei Wilderer an und 


forderte Verſtärkung an. Als die Gendarmen in die Woh⸗ 
nung des vermeintlichen Täters eindrangen, ſchoß dieſer 
aus einer Piſtole wiederholt auf die Beamten. Zwei 
Gendarmen wurden getötet. Der Mörder verübte ſchließ⸗ 
lich Selbſtmord. 


4 Tote bei einem Grubenunglück. 

Am Montag abend gerieten auf der Zeche „Emſcher⸗ 
Lippe“ in Datteln bei Recklinghauſen ein Fahrſteiger und 
5 Hauer unter herabkommendes Geſtein. Bis Dienstag 
früh konnten 2 Hauer lebend geborgen werden. 

Die übrigen 4 Bergknappen, darunaer der Fahrſtet⸗ 
ger, haben den Tod in der Grube gefunden. Sie konnten 
erſt Dienstag abend geborgen werden. 


Radioſonde in 43 300 Metern Höhe. 


Aus Moskau wird gemeldet: Die Beobachtungsſtation 
in Kiew hat einen Verſuchsballon aufſteigen laſſen, der die 
Höhe von 43 300 Meter erreichte, wo eine Temperatur 
von minus 43 Grad gemeſſen wurde. Der atmoſphäriſche 
Druck war 55mal kleiner als der auf der Erde. 


Kinder als Stüdte · und Hafenauer. 


Die engliſchen Blätter melden aus Moskau: Im 
Rahmen des neuen ruſſiſchen Erziehungsplanes werden 
Kinder eine Stadt, einen Seehafen und eine Eiſenbahn, 
natürlich als Modelle, bauen. Die Stadt wird in der 
Nähe von Leningrad durch Kinder über 15 Jahre gebaut 
werden. Sie wird auch Werkſtätten für die Konſtrullion 
neuer Flugzeugmodelle, Flugplätze und Sportplätze um⸗ 
faſſen. Der Plan ſieht gleichzeitig den Bau einer Eiſen⸗ 
bahn vor, die als Modellbahn gedacht if. In Odeſſa 
hat das Waſſerverkehrs⸗Kommiſſariat den Schülern einen 
Kredit von 300 000 Rubeln für den Bau des erften Mi- 
niatur⸗Seehafens bewilligt. 


18 Stunden unter Waſſer. 

Aus Moskau wird gemeldet: Der ſowjetruſſi che 
Taucher Konſtantinow hat kürzlich einen Weltrekord im 
ununterbrochenen Aufenhalt unter Waſſer geſchaffen. Er 
arbeitete 18 Stunden an der Reparatur des beſchädigten 
Rumpfes des Kriegsſchiſſes „Muſſon“, das in der Nähe 
det Barents⸗Inſeln bei Nowaja Semlja geſunken war. 


hina im Vormarsch. 


werden 
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Der ungewöhnliche Mut der Taucher, die 23 Tage lang 
in der Polarnacht, bei Schneeſtürmen und ſchweren Käl⸗ 
ten unter Waſſer arbeiteten, ermöglichte die Hebung des 
Schiffes vom Meeresgrund und ſeinen Abtransport ix die 
Bucht Kildin. 


Nadio⸗ Programm. 
Donnerstag, den 27. Februar 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 
Polniſche Muſik 13.25 Für die Hausfrau 13.30 
Wunſchkonzert 15.30 Leichte Muſik 16.15 Gitarren⸗ 
muſik 16.45 Ganz Polen ſingt 17.15 Filmmelodien 
18 Klavierwerke 18.45 Leichte Lieder 19.35 Spoct 
19.50 Aktuelle Plauderei 20 Operettenmuſik 21 Hör⸗ 
friel 21.45 Unſere Lieder 22.10 Sinfoniekonzert 23 15 
Salonmuſik. 
Kattowitz. 
13.30 und 18.45 Schallplatten. 


Königswuſterhauſen. 
6.10 Morgenmuſik 


12.15 Konzert 13 


Konzert ls 


10.15 Schulfunk 12 


Allerlei 15.30 Beſuch bei einer Glöcknerin 16 Konzer, 
19 Und jetzt iſt Feierabend 20.10 Frohe Klänge 21 
Die Ausleſe 22.30 Nachtmuſik 23 Wir bitten zun 
Tanz. 

Breslau. 


12 Konzert 14 Allerlei 
Oberſchleſiſche Erzähler 
Tanzmuſik. 

Wien. 
12 Konzert 15.40 Kinderſtunde 17.20 Konzertaund 
19.45 Drama: König Richard der Zweite. 22.10 Orche— 


16.10 Für die Mutter 17.0 
20.10 Abendkonzert ö 


ſterkonzert 23.40 Tanzmuſik. 
12.35 Orcheſtermuſik 15 Franzöſiſche Klavierm yd 
17.45 Hörſpiel 19.50 Bunte Muſik 20.55 Sinfoniekon⸗ 


zert 22.15 Tanzmuſik. 


Konzert der Meeres- und Slolonialliga, 


Die Lodzer Abteilung der Meeres⸗ und Kolonialliga 
veranſtaltet aus Anlaß des Jahrestages des Zugange: 
zum Meere heute um 18.45 Uhr ein Konzert, das der 
Lodzer Rundfunk übernehmen wird. Als Soliſten wir 
ken in dieſem Konzert mit: der Sänger Sokolowſki- und 
der Geiger Raabe. Am Klavier Alois Luniak. 


Zwei Lodzer Sendungen für ganz Polen. 


In dieſer Woche a ber Lodzer Sender zwei Sen⸗ 


dungen, die von allen polniſchen Sendern übernommen 
werden. Beide werden am Sonnabend, dem 29. Februar 
gegeben. Die erſte wird ein Vortrag des Roman Umia⸗ 
ſtowſki über das Thema: „Die Polen in weiten Ländern 
und überm Ozean“ ſein und die zweite ein Hörſpiel des 
Jerzy Bolſki und Jan Remus unter dem Titel: „Ein 
Mittel für die Kriſis“, das im Rahmen der Lodzer luſti⸗ 
gen Welle zur Aufführung gelangt. Die Regie führt Dr. 


b Jerzy Ronard Bujanſki. 


Die Feuerwehr wird rabiophonifiert, 

Am 13. Februar fand eine Konferenz aller Feuer 
wehrinſtrukteure der Lodzer Wojewodſchaft ſtatt. U. a 
wurde auch die Radiophoniſierung der 
beſprochen. Von den 500 Requiſttenhäuſern des Bezirke 


beſitzen gegenwärtig nicht mehr als 150 Radioempfänger. 


Die Inſtrukteure haben beſchloſſen, eine Propaganda⸗ 
aktion zwecks Inſtallierung von Empfängern in allen Ne 
quiſitenhäuſern durchzuführen. 


Kammerkonzert. 

Intereſſant geſtaltet ſich das Programm des fon» 
zerts, das heute der polniſche Rundfunk aus dem War⸗ 
ſchauer Konſervatorium um 18 Uhr übernehmen wird Es 
enthält alte und im allgemeinen wenig bekannte Werke 
des engliſchen Komponiſten aus dem 17. Jahrhundert 
Heinrich Purcell, die Sonate E⸗Dur von Telemann, 
Werke von Haydn und des deutſchenKomponiſten aus dem 
18. Jahrhundert J. Haaſe. Ausführende des Konzerts 
werben ſein: Janina Wyſocka⸗Ochlewſta, Tadeus; Oh: 
lewſki und Broniſlaw Rutkowſti. 


Aus Chopins Schaffen. 

Neben anderen Chopinſchen Werken werden die 
Rundfunkhörer heute um 21 Uhr auch ein Fragment aus 
dem ſogenannten Werke „Hexameron“ zu hören bekom⸗ 
men. Es ift dies eine Sammelkompoſitlon, zu weicher 


die ſechs Meiſter Liſzt, Thalberg, Pixis, Czerny Herz und 
Chopin je eine Variaton auf das Thema des Opernmar⸗ 


ſches zu Bellinis Oper „Die Puritaner“ ſchrieben. In 
dieſem Konzert treten auf: der Pianiſt Leopold Münzer 
und die Sängerin Iza Pomorfſka. 


eee, 
Wer Bücher lieſt 
wird Mitglied 
der Bücherei „Fortſchritt““! 
| Petrikauer 109 


el Gesffaet jeden Dienstag 
| u. Freſtag von 6—8 Uhr 


equiſitenhäuſer 


Nr. 56 


Ein Kind irrt 
durch die Nacht 


(63. Fortſetzung) 


Das ſtimmte ja auch; aber ſie behandelte Hanne 
eden mehr wie eine Angeſtellte als eine Gleichberechtigte, 
eine Zugehörige zur Familie. Dann ſchrieb ſie auch an 

Karl und gab eine poſtlagernde Adreſſe an. Dem Ehe⸗ 
paar Niedt berichtete ſie jedoch die volle Wahrheit. Bald 


darauf erhielt fie einen bitter böſen Brief als Antwort. 


Herr Niedt machte ihr Vorwürfe, daß fie jo ſchnell 
ihre herrliche Kunſt aufgegeben, daß ſie ihr großes Talen: 
und ihre Begabung einfach über den Haufen warf, daß 
es unwürdig wäre, ſich jetzt niederducken zu laſſen Sie 
ſolle nicht vergeſſen, daß die Kunſt über allem ſtände. 

Kaſtengeiſt und Klaſſenunterſchied ſei ein längſt über- 
wundener Standpunkt. Damit wollte Niedt ſie aufrich⸗ 
ten, aber Hanne war doch verzagt. Alle Mahnungen und 
Ratſchläge flogen in den Wind. 

Kuno ſchrieb ihr lange, zärtliche Briefe, die ſie mit 
den Augen faſt verſchlang und dann ſorgfältig in 
Schubfach verſchloß. 

So war der Oktober vorübergegangen; der Novem⸗ 
ber näherte f ſich ſeinem Ende zu, und bald ſtand Weihnach⸗ 
ten vor der Tür. 

Hanne fühlte ſich matt und niedergeſchlagen. Ihr 
Geſicht wurde ſchmal, ihre Wangen blaß. Sie aß ſo gut 
wie nichts, aus Angſt, Tina könnte das Geſicht wieder 
verächtlich verziehen, wie Hanne es ſchon des öfteren be⸗ 
merkt hatte, wenn ſie irgendeinen Fehler beging. Manch⸗ 
mal erzählte die Großi Witze; da traute ſich Hanne kaum 
zu lachen. 

An einem freien Nachmittag ſchritt ſie langſam die 
wohlgepflegten Kieswege entlang. a 


Weiße Woche 


die Ofenſetzerei 


JAKOB BIALY 


wurde nach der 


— 2 


— 


dem 


. 
. 
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Bortsgeitung — Witiioo), ben 2. Sebrnar 19. 


Sie gefiel der alten Dame nicht, das fühlte Hanne 
beobachtenden 


deutlich. Oft, wenn ſie dieſen ſcharfen, 
Blick auf ſich gerichtet ſah, ging es ihr durch Mark und 
Bein. Dann überlegte ſie blitzſchnell, ob ſie wieder ir⸗ 
gendeine Dummheit begangen. Vielleicht hatte ſie bei 
dem harmloſen Witz zu laut gelacht — ſie lachte ja ohne: 
hin nur aus Pflichtgefühl —s vielleicht durfte man hier 
nur lächeln! Oder hatte ſie Gabel und Meſſer falſch ge⸗ 
an Vielleicht, weil ſie in Gedanken früher vom 

Tiſch aufgeſtanden war, noch ehe die alte Dame das Zei⸗ 
Feen dazu gegeben hatte. So zergrübelte ſie ſich ihren 
armen Kopf. f 

Des Morgens ſtand ſie lange vor ihrem Spiegel 
und ſtrich ſich immer wieder die widerſpenſtigen Locken 
glatt. 

Die einzigen Erholungsſtunden waren 
zwei und vier Uhr. 

Der Schäferhund wurde ihr beſter Freund. Er 
wich nicht von ihrer Seite, mußte oft von Tina aus Han⸗ 
nes Zimmer getrieben werden, in das er ſich bineinſchli 5 
Auch die Dienerſchaft ſtellte ſich feindlich gegen ſie, das 
fühlte ſie gleich vom erſten Tage an. 

Sie hätte ſich gern in der Wirtſchaft etwas beiätigt, 
aber barſch wies man jede Hilfe zurück. 

Das Stubenmädel kramte bei Gelegenheit neugierig 
in ihren Sachen herum, ſo daß Hanne ängſtlich die Briefe 
von Bruder Karl und Kuno verſchloſſen hielt. 

> “ 

Schon ſeit vierzehn Tagen hatte die Baronin an ge⸗ 
ordnet, daß Hanne ihr vorlas. Zuerſt bekam das Mä 
chen einen furchtbaren Schreck, dann aber freute es ſich 
darauf. Anfangs waren es litauiſche kleine Geſchichten, 
dann längere Romane, und nun wagte ſich Hanne ſchon 
an ausländiſche Reiſebeſchreibungen heran. Wenn ein 

Fremdwort kam, ſtockte ſie oft; aber freundlich und ruhig 
alf ihr die Baronin darüber hinweg. Als tiefe war 


hält an! | 


die zwiſchen 


4 


nahm, daß Hanne mit großer Luſt und Begierde 

Wort aufſchnappte und es dann ſpäter richtig wiedg 

machte es der Dame ſelber Freude, die langen M 

tage damit auszufüllen, das unwiſſende Kino in 

Bil ‚dung fie große Lücken bemerkte, zu fördern um 
hm zu erziehen, ſoweit das Mädchen ſie begreiſg 
verſtehen konnte. 

So vergingen wieder vier volle Wochen, in 
Hanne bei den Weihnachtsvorbereitungen gelfen. 
Da trat eines Morgens die Baronin, mit et nem 8 
der Hand, Hanne entgegen. 

„Wir bekommen über die Feſttage 
Tina, bringen Sie das Fremdenzimmer in 


Logieg 


Or 


Freifräulein Klementine will Weihnachten hier in 
verleben.“ 


Hanne war ſo erſchrocken, 


daß ihr fait die Ta 
den Händen fiel. Die junge Baronin Klementine 
war doch das hoffärtige, ſtolze Geſchöpf, mit dez 
Kuno durch den Tiergarten geritten! 

Jetzt war alles aus! Das durfte nicht k 
Hanne fühlte, daß nun ihre Tage hier gezählt wa 

* 

„Nun, Großi, da haſt du mich wieder auf dem 
Ich hielt es auf dem Gute einfach nicht mehr ai 
war zum Sterben langweilig!“ 

„Wie geht es deinem Vater? Und den Bn 

„Das iſt es ja eben, dieſes Gejammere! Vate 
die fetten Schweine in ſeinem Stall, aber es ſi 
genügend Abnehmer da. Er klagt den ganzen Ta 
verkaufen oder auch verpachten. Aber wer üben 
denn ein ſolch verſchuldetes Gut?“ a 

„Ich weiß, mein Kind, weiß alles. Jetzt For 
Reue zu ſpät. Dein Vater hätte früher verkaufen 
Ich habe aber immer in den Wind geredet. — 
willſt über Weihnachten hierbleiben?“ 
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Ermäßigte Preife! El 18 S 


10 und 6 


Warum 


Brun nen bau- ſchlafen 


auf Stroh? 


Sie 


er 
I 


Betritauer 220 (eaden 
übertragen. Telephon 173-80 


Sämtliche Ofenſetzerarbeiten werden 

angenommen. — Modelle von Oefen 

und Küchen können beſichtigt werden. 

Transportable Schhamotteöfen u. Küchen 

in beſter Ausführung ſtets auf Lager. 
Koſtenanſchläge auf Verlangen 

Gründungsſahr 1910 Gründungsjahr 1910 


Dl med. S.Krynska 


Epesialässtin für 
Haut: u. Pene rice ‚Keantheiten 


Irunen und 
zurüügefebrt 
Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sientiewicza 34 Fel. 146-10 


Dr. J. NADEL 


Jr auenlraulheiten und Geburtsbilſe 


Andrzeia 4 Tel. 228.02 


Empfüngt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Unternehmen Karl Albrecht 


Lodz, Zeglarska 5 (an der Igierſta 140 Tel. 238-46 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage nauer Brunnen, Arie 


bohrunge 
5 gen. 4 — 


und Sieh 
an Hand⸗ und 


ben ſow. blech deer 


Solid 


Schnell 


Billig 


haare u.Jöpfe 


auch ausgekämmtes Haar 
Pilſudſkiego 50, rechte Of⸗ 
fizine, 1. Eingang, Wohn. 18 


Dr. med. 


H. Rözaner 


Spesinlarzt 
für Haut⸗, veneriiche 
und Serualratſchlãge 
Narulowicza 9 Tel. 128-98 


Empf. 8—1 und 5—9 Uhr 


Möbel 


Speiſezimmer⸗, Schlafzim⸗ 
mer + Einrichtungen, neu⸗ 
zeitige Kabinetts, Ditoma- 
nen, Bett-Sofa, Stühle, 
ovale Tiſche ſolider Aus⸗ 
führung zu herabgeſetzten 
Preiſen empfiehlt das Mö⸗ 

bellager 


Z. KALINSKI 
Nawrotſtraße Nr. 37 


e 


wenn Sie unter günftigften 
Bedingungen. 1 9 98 
Abzahlung von 2 gon an, 
ohne Preisauſichlag. 
wie bei Barzahlung. 
Natratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung) 
Auch Sofas, ern 
Zapteans und Stühle 
bekommen Sie in u 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Beachten Sie genan 


die Adreſſe: 
Tapezlerer P. Weiß 
Sſenliewicza 18 
Front, im Laden 


Dr. med. 
H. Bräutigam 


(Innere und 
Nervenkrantheilen 
empfängt etzt 


Hotel Savoy 


Sehretari 0 


deutſchen Abteilung 


der 
des 


2 wpeteiauer 


erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abe 


Auskür 


£ohn:, A und 
Arbeitsihugangele: | jtändigen Gerich 
—— genheiten durch Rechtsanm 


Intervention im Arbeitsinſpektorat und in! 
Belrleben erfolgt durch den Verbands ſel dl 


Die Fachlommiſſion 
der Neiger, Scheter, Audreher und Schl 
empfängt Donnerstags und Sonnabends & 


nfte 


RER und 
tretungen vor den 


(Fortfegung fd ° 


Zertiloebeiterberbal 


von 6—7 Uhr abends in Fadjangelegenkeil : 


eee 
neee 


it 
fi 


Przedwiosnie 1112.30 Uhr FE 2 


Rakieta 


Sztuka 


Telephon 194.05 


Sienkiewicza 40 


Zeromskiego 74076 
Ecke Kopernika 


Kopernika 16 


. 


geute und folgende Tage 


Die wunderſchöne muſikaliſche 
Komödie d. Wiener Produktion 


Der tolle 


Der feſſelnde 


Heute und folgende Tage 


Liebesroman 


Wir ſuchen Liebe nur mich 


—— 


Heute und folgende Tage 


Die erſte poln iſche Komödie, 
die unt. Beihi fe ausländiſcher 
Jachleute geſchaffen wurde 


Metro 


Przejazd 2 
Iümmummm 


Heute 
und folgende Tage 


Leutnant 


In den Hauptrollen: 


Juſtabpröhlach⸗Ctzzihaſchuh 
Pida Barova - Hdele gandrock 


geſprochen u. geſungen beutjch 
Beginn wochentags um Uhr 
Sonnabends, Sonns u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen- 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


das Glück 


mit 


GraceMoore 


in der Hauptrolle 


Nächſter Film: 

„Ich liebe alle Frauen“ 
mit KIEPURA 
Preſſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Ahr, Sonntage um 12 Uhr 


In den Hauptrollen: 


Lidja Wysocka 


Witold Zacharewicz 
Michal Znicz / Junosza 
Stepowski / Grossöwna 

Sielariski / Gilewska 


Nächſtes Programm 
ANNA KARENINA 
mit ÖretaGarbo FredricMarch 


Beginn der Vorftellungen um 


4 Uhr Sonnabends, Sonn- 
tags und Feiertags 12 hr 


N 


die beſte polniſche muſikaliſche Komödie u. d. Titel 


Liebesmanöve 


In den Hauptrollen 


Mankiewiczöwna - Halama - Zabezyn 


Ziminska - Sielanski 
Außer Programm: PAT-Wochenſchau. 


Die „Bodier Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ine Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich en 72.— 

ummer 10 Graſchen. Sanntaas 25 


Anzeigenpreif e: Die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
2 50 Prozent, . 25 Prozent Rabatt 

udzeile 1.— Zlom 
Julius 


im 


WII nne . 


2 
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